
Zum ahrgang
Im Juni 1949 kündigte eın Rundschreiben 1N- und ausländische Fach-

kollegen das Wiedererscheinen der Zeitschrift für Kirchengeschichte Das
noch 1m Krıege VO  - den damalıgen Herausgebern Seeberg, Weber,

Holtzmann und Meinhold fertiggestellte Manuskript des Jahrgangs
(1943/44) WAar 1947 als un: etzter Band der 111 Folge erschienen.

Inzwischen VO: alten Herausgeberkreis der geschäftsführende Her-

ausgeber Erich Seeberg 1945, Robert Holtzmann 1946 und Wilhelm Weber
1948 gestorben.

DDies machte die Gründung eiınes Zanz Herausgeberkollegiums NOLT-

wendig. Es gelang dem Verlag Kohlhammer, dafür Hans Freiherrn Ar

Campenhausen, arl ugust Fink und Ernst Wolf gewınnen.
In jenem Rundschreiben, das die Folge der ZKG ankündigte, erklärten

die Herausgeber ZU Programm der Zeitschrift:
DE ZKG ol künftig als unabhängıge Zeitschrift der Kırchenge-

schichtsforschung dienen, das heißt, s1e soll auf möglichst breıiter Grundlage
dem Gesamtgebiet der kirchengeschichtlichen Forschung offenstehen und auch
den angrenzenden Gebieten insbesondere A Neuen LTestament und Z

cAQhristlichen Archäologie hın, ohne Einschränkung durch die nationale, kon-
fessionelle, tach- oder schulmäfßsige Herkunft und Einstellung der Autoren.

Maßgebend tür die Aufnahme VOINl Beiträgen isSt deren wissenschaftliıcher
Charakter un ıhr Forschungswert SOW1e ihre Bedeutung für die kirchen-
geschichtliche Arbeit.“

Dieses Programm gilt noch ımmer tür die Zeitschrift, die sıch MIt dem
nNEeUECIN Jahrgang 1n veränderter außerer Gestalt und mMIit einem vergrößerten
Herausgeberkreis vorstellt.

Die veränderte außere Gestalt hat im wesentlichen praktische Gründe
sıie o1] VOLr allem den privaten Beziehern 1n Zukunft die Jästigen Binde-
kosten Cn.

Die Erweıterung des Herausgeberkollegiums macht deutlich, W as schon
bisher selbstverständlich War die Zusammenarbeit der Konftessionen auf dem
Gebiet der Kirchengeschichte.

Das alte Programm cselbst wırd lediglıch 1n einem Punkt erweıtert werden.
In Zukunft soll, der Tendenz der Forschung und dem allgemeinen Interesse
tolgend, die CHETe und neuesie Kirchengeschichte stärker Wort kommen,
als das bisher der Fall WAar.

Zugleich oll ML1t der Umstellung VO  a} der zweımaliıgen auf eıne drei-
malıge Erscheinungsweise 1ne größere Aktualität der Beıträge und Rezen-
s1o0nNnen erreicht werden.
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Z um Jahrgang

Innerhalb der Zeitschrift 1St neben den Aufsatzteil 1ne Abteilung „Krı
tische Miscellen“ yeten, die VOTL allem tür die wissenschaftliche Diskussion
in Gestalt VO  w) Erwiderungen, kritischen Anfragen oder auch größeren Rezen-
s1io0nen bestimmt ISt.

Da gerade tür die ecueTE und neuestie Kirchengeschichte ıne Fülle VO  3

Material noch 1in den Archiven ruht, schien angezeigt, ine Möglichkeit
schaften, 1ın eiıner eigenen Abteilung wichtige Quellenstücke abzudrucken.

Vielleicht gelingt auch, durch Hınweise autf Fundorte un: Sammlungen
ZU selbständigen Arbeiten 1n den Archiven ANZUFCSCN. Die „Literarıis  en
Berichte und Anzeıgen“, schon ımmer eın wichtiger Bestandteil der Zeitschrift,
werden 1n gewohnter Weise weitergeführt.

Die ZKG oll auch ın Zukunft das Zentralblatt der deutschen kırchenge-
schichtlichen Forschung bleiben. Dazu bedarf der Mirthilte aller, dieA  V ‘” ”  — s E a e n U E n der kirchengeschichtlichen Arbeit beteiligt sind. Auch hıer kann unverändert
wiederholt werden, W as schon in jenem Rundschreiben Aaus dem Jahre 1949
stand:

Die Herausgeber „wenden sıch m1t der Bıtte Mitarbeit den
Kreıs derjenigen, die bereits bisher die Arbeit der 7K 6 haben, un:
darüber hınaus auch diejenıgen Forscher auf dem Gebiet der Kırchen-
geschichte, die Historiker und Archäologen, die der Zeıitschrift bislang
terner standen

Schließlich oll dieser neue Jahrgang der JE nıcht erscheinen, ohne
wenı1gstens kurz einer Dankespflicht Genüge HE: Am August 1967
ejerte Ernst Wolf seinen Geburtstag. Die ZKG verdankt ihr Neuerschei-P E — ——  ME D He  5 nach dem Kriege wesentliıch mIi1t seliner Inıtiatıve. Es iIST. e1in kleines Zei-
chen des Dankes, dafß Zzweı Auftfsätze des ersten Heftes dieses Jahrgangs ihm
gewidmet sind.

Klaus Scholder, Tübingen
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